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Kapitel 2: Soziale Marktwirtschaft – eine über 60jährige Erfolgsgeschichte?
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 M4b 
Definitionen zentraler betriebswirtschaftlicher Begriffe
	Arbeitsproduktivität
	=
	 produzierte Menge in Stück bzw. Umsatz

	
	
	 Zahl der Arbeitenden bzw. eingesetzte Arbeitsstunden


	Eigenkapitalrendite
	=
	 Gewinn (Jahresüberschuss nach Steuern)

	
	
	 Eigenkapital


	Gewinn bzw. Verlust
	=
	 Umsatz – Kosten


	Produktivität
	=
	 Ausbringungsmenge (Output)

	
	
	 Einbringungsmenge (Input)


	Rentabilität
	=
	 Betriebsergebnis

	
	
	 Kapital


	Umsatzrentabilität
	=
	 Gewinn

	
	
	 Umsatz


	Wirtschaftlichkeit
	=
	 Betriebsertrag – Betriebsaufwand


Zu Aufgabe 4: Ein Vorschlag zur Arbeitsweise 

(reziprokes Lernen/wechselseitiges Paraphrasieren) 

· Partnerarbeit: Jede/r liest zunächst leise für sich den ersten Textabschnitt. 

· Einer der beiden Partner (A) fasst nun den Inhalt des Abschnittes zusammen und erklärt ihm dem Partner bzw. der Partnerin (B). Diese/r kommentiert, korrigiert oder fragt nach. Gemeinsam werden offene Fragen geklärt. 

· Jeder liest nun still den nächsten Abschnitt. 

· Mit vertauschten Rollen fasst nun (B) den Inhalt zusammen … und so weiter …

 M6 
Rechtsformen von Unternehmen 

	
	Einzelfirma
	Personengesellschaften
	Kapitalgesellschaften

	
	
	OHG (Offene Handelsgesellschaft)
	KG (Kommandit-gesellschaft)
	GmbH (Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung)
	AG (Aktiengesellschaft)

	Bezeichnung der (Mit-) Eigentümer
	Inhaber
	Gesellschafter
	Komplementäre, Kommanditisten
	Gesellschafter
	Aktionäre

	Vorgeschriebenes Haftungskapital bei Gründung
	–
	–
	–
	25 000 EUR

(Stammkapital bzw. gezeichnetes Kapital) davon mind. 50 % 
eingezahlt
	50 000 EUR

(Grundkapital bzw. gezeichnetes Kapital)

	Regelung der Haftung
	unbeschränkt

persönlich
	unbeschränkt

persönlich und solidarisch
	Komplementäre:

unbeschränkt

persönlich

Kommanditisten:

beschränkt auf die Kapitaleinlage
	beschränkt auf die Kapitaleinlage; es kann aber eine Nachschusspflicht im Gesellschaftsvertrag vereinbart sein
	beschränkt auf die Kapitaleinlage

	Leitungsbefugnis
	liegt allein beim Inhaber
	liegt je nach Gesellschaftsvertrag bei allen oder einzelnen Gesellschaftern
	liegt beim Komplementär
	liegt (mit unterschiedlichen Schwerpunkten) bei den dafür gesetzlich vorgesehenen Organen:

a) 
Geschäftsführer/Vorstand (brauchen nicht unbedingt aus dem Kreis der Anteilseigner zu kommen)

b) 
Aufsichtsrat (Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer bei AGs und GmbHs nur bei mehr als 500 Beschäftigten)

c) 
Gesellschafterversammlung/ Hauptversammlung


Quelle: Schierenbeck, Henner, Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre. Oldenbourg Wissenschaftsverlag, München/Wien, 16. Auflage, 2003, S. 30 f. (gekürzt)

Arbeitsvorschlag

1.
Stellen Sie den Zusammenhang zwischen Eigentum, Leitungsbefugnis und 
Haftung bei den verschiedenen Rechtsformen von Unternehmen dar.
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